
ſehr
Lurliſte
iſt bis g.
en. Bis
Aerabfolgt,

Zeikweiſe

r wenig
derſchläge

Regen
h

indkiche
en Hnecht

Patron
enſtherrn
icht, daß

nitt und
nit dem
Jahr 8

kammer

i Fegen
ein au
verhaftet

das erſte

en Miß
raubung

telle des

e Rechts

ge, weil
ern erſt
iche des

verwarf

en ein.
men
gen des
Abphonſe

genannt

oßmutter

lündern.
den Tage

Vor den

e Einzel
e ihn als
zeſtumpft,

g. Die
Annahme

Caillard

in Gerilſt
Steinſockel.

verwandte
zeigt ſchon

Dampfer
delphia in

Kette der

Aiſagtere

acht. Der
e Disziplin

vurde
n für die

Wie hier

ttin von
weich ge
ive zum

Alles in
ter keinen

e3 hierzu

Nunmehr

direkte

Erſcheint täglich
(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 7 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

We 162.

Merſeburger

Der ſpaniſch amerikaniſche Krieg

Auf dem kubaniſchen Kriegsſchauplatz hat die
Beſchießung von Santiago am Montag
ihren Fortgang genommen aus den darüber vor
liegenden Meldungen geht hervor, daß das ameri
kaniſche Geſchwader bisher in den Hafen nicht
eingedrungen iſt; die Beſchießung wurde von der
See aus unternommen, hat aber, da die Stadt
hinter hohen Bergen liegt, wenig Erfolg gehabt.
Der Action der Flotte war am Sonnta Nachmittag
ein Land angriff vorangegangen, der gleichfalls
ziemlich erfolglos geblieben iſt. Jn der Hauptſache
war nur die Artillerie Shafters daran betheiligt.
Es ſcheint, daß die Leiſtungsfähigkeit der
amerikaniſchen Truppen ziemlich erſchöpft iſt;
General Shafter ſelbſt leidet ſtark unter der
ropiſchen Hitze und kann infolge einer Sehnen
anſchwellung das Zelt nicht verlaſſen. Den Ober
beſehl hat der inzwiſchen in Santiago eingetroffene
Oberkommandirende des amerikaniſchen Heeres,
General Miles übernommen. Vorausſichtlich wird
er die Operationen nach einem neuen Plan fort
führen. Er iſt niemals für die Einnahme von
Santiago durch Sturm geweſen vielmehr vertrat
er ſtets die Anſicht, daß es durch ſtarke Beſchießung
mürbe gemacht werden müßte. Jn Waſhington
weiſt man auf die ſtarken Verluſte der Ameri
kaner und die Unmöglichkeit, weiter vorzurücken, als
Beweis für die Richtigkeit der Anſicht Miles hin
Kriegsminiſter Alger ſoll die Pläne des Letzteren
aus perſönlicher Abneigung gegen ihn verworfen
haben. Hinſichtlich der Friedensverhand
lungen iſt etwas Sicheres noch nicht bekannt
geworden, allem Anſchein nach wachſen die Aus
ſichten auf einen baldigen Friedensſchluß.

Wie es mit den Friedensverhandlungen
eigentlich ſteht, iſt aus den widerſpruchsvollen
Meldungen nicht klar zu erkennen. Nach einer
Depeſche aus Madrid ſollen die Amerikaner folgende
Friedensbedingungen ſtellen: Abtretung von
Kuba, Puerto Rico, einem Hafen auf
den Canariſchen Jnſeln und Zahlung
von 1200 Millionen Francs Die Phi-
lippinen ſollen als Unterpfand für Zahlung
dieſer Summe dienen. Dieſe Bedingungen werden
in Madrid als unannehm bar angeſehen. Dieſe
Meldung wird von amerikaniſcher Seite aber für
unbegründet erklärt; ein Mitglied des Kabinets
erklärte, die Regierung habe bis jetzt keine Vor
ſchläge gemacht.

Wie der „Standard“ über Berlin erfährt, ſoll
die KöniginRegentin von Spanien gewillt
ſein, Friedensunterhandlungen mit den Vereinigten

Staaten ohne Vermittelung der Mächte
anzuknüpfen, vorausgeſetzt, daß die Bedingungen
nicht zu hart ſeien. Jhr äußerſtes Zugeſtändniß ſei
gegenwärtig die völlige Unabhängigkeit Kubas.

Aus Newyork vom 10. d. wird berichtet, Präſident
Mac Kinley erfahre, daß der Vatican ſich aufs
Aeußerſte bemüht, Spanien zu einem 10tägigen
Waffenſtillſtand zu veranlaſſen, um während
deſſelben Friedensverhandlungen einzuleiten. Der
Papſt verlaſſe ſich dabei darauf, daß die Mächte die
Vereinigten Staaten beeinfluſſen werden, einem
Waffenſtillſtand zuzuſtimmen, falls Spanien darum
nachſuchen ſollte. Der Präſident wird jedoch
keiner dritten Macht erlauben, in den Verhandlungen
zu interveniren. Er ſei bereit, Spanien einen
ehrenhaften Frieden zu bewilligen, aber
Spanien muß darum bitten. Die ſpaniſche Regie
rung ſoll nach dem „Jmparcial“ infolge eines
Miniſterrathes der Anſicht ſein, wenn Friedensver
handlungen vor dem Falle Manilas und
Santiagos beginnen würden, ſo würde man
weniger ungünſtige Bedingungen erlangen.
Der „Jmparcial glaubt, die Regierung werde in
dieſem Sinne an Marſchall Blanco telegraphiren.
Von Marſchall Blancos Antwort hänge es ab, ob

die Regierung ſofortige Unterhandlungen einleite
oder nicht.

Jn Madrid ſind die Meinungen über Fort-
ſetzung des Krieges oder Friedensſchluß getheilt.
In militäriſchen Kreiſen wird behauptet, das ſpaniſche
Heer auf Kuba ſei noch intakt und müſſe deshalb
Widerſtand geleiſtet werden, ſelbſt wenn Santiago
gewonnen werden ſollte. Wie gerüchtweiſe verlautet,
erhielt der Kriegsminiſter abermals ein Telegramm
des Marſchalls Blanco, in dem dieſer erklärt,
die kubaniſchen Freiwilligen ſeien für Fortführung
des Krieges da ſie hoffen, im Landkriege Erfolge
zu erringen.

Das ſpaniſche Miniſterium ſoll nach einer
Meldung der „Times“ am Montag um ſeine
Entlaſſung gebeten haben. Eine anderweitige
Beſtätigung dieſer Nachricht iſt nicht eingegangen.
Indeſſen theilt eine Depeſche aus Madrid mit, daß
Miniſterpräſident Sagaſta der KöniginRegentin
gegenüber die Vertrauensfrage geſtellt hätte.
Wie berichtet wird, hat Sagaſta die Bildung eines
neuen Cabinets, in dem die Armee ſtärker
vertreten zu ſein hätte, empfohlen, was auf ein
Cabinet Martinez Campos hindeuten würde; doch
iſt nicht ausgeſchloſſen, daß lediglich eine Umbildung
des gegenwärtigen Miniſteriums unter Heranziehung
einiger angeſehener Parteien des Heeres verſucht
werden wird.

Ueber das Bombardement von Santiago
ſind nur ſpärliche Nachrichten eingelaufen. Spa-
niſcherſeits wird folgende Depeſche aus Mavrid
veröffentlicht: Da der Feind unſern Vorſchlag,
Santiago zu räumen, abwies und bedingungs
loſe Kapitulation forderte, wurden die Feind
ſeligkeiten am 10. d. M., nachmittags 4 Uhr 45
Min., wieder aufgenommen. Der Feind griff mit
lebhaftem Gewehr und Geſchützfeuer an. General
Blanco hat befohlen, den Platz bis aufs
Aeußerſte zu vertheidigen. Der Feind hat die
vorgeſchobenen Laufgräben auf den Hügeln bei San
Juan verlaſſen. Das Geſchwader beſchoß gleichzeitig
die Stadt. Um 7 Uhr abends hörte das Feuer
auf. Unſere Truppen haben ihre Stellungen be
hauptet. Unſere Verluſte ſind wenig bedeutend

Aus Aguadores wird gemeldet Die amerikaniſchen
Schlachtſchiffe „Brooklyn“, „Texas“ und „Jndianag“
begannen Sonntag Nachmittag kurz nach 3 Uhr
über die am Ufer ſich erhebenden Felſen hinweg
auf Santiago zu ſchießen. Es war aber unmöglich
den Geſchoſſen die nöthige Elevation zu geben und
ſomit ſielen alle in viel zu geringer Ent
fernung nieder. Da weder die achtzölligen Ge
ſchüße noch die ſchweren Kanonen ein beſſeres
Reſultat ergaben, wurde das Feuer nach etwa einer
Stunde wieder eingeſtellt. Am Montag früh
9 Uhr 30 Minuten erneuten die Schiffe „Newark“
„New York“, „Brooklin“ und „Indiana“ das
Bombardement. Daſſelbe dauerte zwei Stunden.
Alle Geſchoſſe fielen in die Bai mit Ausnahme des
letzten, das in einer Kirche im Centrum der Stadt,
die mit Pulver gefüllt war, eine furchtbare
Exploſion verurſachte, welche die Kirche in die
Luft ſprengte.

Nach einer Depeſche der „New York World
aus Waſhington war bei dem letzten Angriff auf
Santiago nur Artillerie engagirt. Das Feuer
wurde ſoviel wie möglich auf die Forts gerichtet,
Um der Flotte die Einfahrt in die Bucht zu er
möglichen

Die Verantwortung für die Vernich
tung der ſpaniſchen Flotte vor Santiago
ſucht der ſpaniſche Marineminiſter von ſich abzu
wälzen. Bekanntlich wurde behauptet, der Marine
miniſter habe dem Admiral Cervera wiederholt
Befehl gegeben, den Hafen von Santiago zu ver
laſſen. Wie nunmehr gemeldet wird, ſoll der
Marineminiſter erklärt haben, es ſei nicht
richtig, daß Cervera die geheime Ordre hatte,
Santiago zu verlaſſen. Er mußte das offene Meer
zu gewinnen ſuchen, wenn er der amerikaniſchen
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Flotte keinen Widerſtand leiſten konnte Cervera
habe demnach aus eigenem Antriebe gehandelt.
Wie der „Köln. Ztg. aus Madrid geſchrieben wird,
beſtreitet die Regierung entſchieden, den Befehl zum
ſofortigen Auslaufen des Geſchwaders an Cervera
ertheilt zu haben. Sie habe nur angeordnet, er
ſolle auslaufen, „ſobald er eine gute Gelegenheit
dazu finde und ſobald das Riſiko ſo gering wie
möglich ſei“. Sie wundert ſich daher darüber, daß
der Admiral nicht die Nacht zu dem Ausfall benutzt
hat oder einen der jetzt ſo häufigen Regenſtürme
oder wenigſtens den Augenblick nach einer Be
ſchießung, wo der Feind ermüdet iſt und die
Kanonen erhitzt ſind. Aus dieſem Anlaß kommt es
auch zur Sprache, weshalb Cervera überhaupt
Santiago anlief und nicht Havanna, und es ſtellt
ſich heraus, daß es wegen Kohlenmangels geſchah.
Es wurde ihm damals von hier aus angerathen,
ſofort weiter zu fahren, bevor die feindliche Flotte
zur Stelle ſei, aber es ſcheint ihm nicht gelungen
zu ſein, die nöthigen Kohlen ſo raſch herbeizuſchaffen,
und es kam inſolge deſſen zur Blokade, die jetzt
einen ſo, tragiſchen Ausgang genommen hat, der
Spanien, nebenbei bemerkt, in wenigen Stunden
einen materiellen Schaden von 100 Millionen zu
fügte. Auch der Verluſt an Menſchenleben ſcheint
auch größer zu ſein, als man anfänglich glaubte,
inſofern ſich die Ziffer 600 nur auf die Todten
beziehen ſoll. Es herrſcht daher unter den Ange
hörigen der Mannſchaften die furchtbarſte Ungewiß
heit, und in den Seeſtädten, wo ſie meiſt anſäſſig
ſind, ſpielen ſich die herzzerreißendſten Scenen ab.
Muütter, Töchter und Gattinnen beſtürmen die
Zeitungsredactionen und Behörden, um Näheres zu
erfahren.

Die Deutſchen in Santiago ſind nach einer
Drahtmeldung aus Cienfuegos von dem Kreuzer
„Geyer“ aufgenommen und nach Veracruz (Mexiko)
gebracht worden.

Das ſpaniſche Reſervegeſchwader unter
Camarga iſt am Montag von Port Said nach
Spanien in See gegangen. Die Torpedoboote, die
vor einigen Tagen in Meſſina anlangten, ſind ebenfalls

in See gegangen. Privattelegramme aus Meſſina
melden, daß die drei Torpedobootzerſtörer vom Ge
ſchwader Camaras nur 180 Tonnen Kohlen dort
einnahmen es iſt das eine nur für einige Tage
Seefahrt hinreichende Menge. Die Kohlenlieferung
erfolgte durch Privatetabliſſements, nicht durch die
Magagzine der königlichen Marine. Wie die Tele
gramme hinzufügen, bekundete die Bevölkerung
Meſſinas den ſpaniſchen Seeleuten gegenüber an
geſichts deren ſehr würdiger Haltung lebhafte
Sympathien.

Von den Philippinen meldet das Madrider
Amtsblatt, ſieben aufſtändiſche Führer und 2000
Mann auf JloJlo haben ſich unterworfen
Aguinaldo fährt auf einem aus Kauffahrteiſchiffen
gebildeten Aufſtändiſchen Geſchwader an den Küſten
entlang. Zwei auſſtändiſche Abtheilungen ſind auf
der Jnſel Cebu geſchlagen worden, drei Jnſurgenten
wurden erſchoſſen.

Politiſche Ueberſicht.

OeſterreichUngarn. Die Obmänner-
conferenz der deutſchen Linken, die am
Sonntag in Wien abgehalten wurde, hat folgende
nunmehr im Wortlaut veröffentlichte Kundgebung
beſchloſſen Die in Wien verſammelte Obmänner
conſerenz der vereinigten deutſchen Parteien der
Linken unterzog in mehrſtündigen Verhandlungen die
geſammte politiſche Lage einer eingehenden
Erörterung. Hierbei wurde mit Bedauern feſtge
ſtellt, daß die in dem geſammten deutſchen Volke
in Oeſtereich beſtehende hoch gradige Erregung
durch eine Reihe von Regierungsmaßnahmen der
ſetzten Zeit, ſowie durch die Haltung der Regierung
gegenüber verſchiedenen für den Staat, die Ver
ſaſſung und das Deutſchthum bedrohlichen



Erſcheinungen des öffentlichen Lebens weſentlich
ver ſchärft und dadurch die Löſung der beklagens
werten innerpolitiſchen Wirren erheblich erſchwert
wurde. Die unverzüg liche Aufhebung der
Sprachen verordnungen für Böhmenund
Mähren erſcheint nach wie vor als das
einzige Mittel zur Wiederherſtellung geordneter
ſtaatlicher Verhältniſſe und gewährt die ſtcherſte und
begründetſte Ausſicht, den Reichsrath wieder
arbeitsfähig zu machen. Die wachſende Unſicherheit
der Lage, die Ungewißheit über die allgemeinen
politiſchen Abſichten der Regierung ſowie die Er
fahrungen, welche die Deutſchen im Laufe ver
letzten Jahre gemacht haben, nöthigen zu äußerſter
Vorſicht. Die verſammelten Obmänner müſſen da
her ihre Entſcheidung darüber, ob ſie mit der
Regierung in Beſprechungen über die geſetzliche
Regelung der Sprachenfrage eintreten können, von
der vorausgehenden vollen Kenntniß ſowohl
der Grundſätze der Regierung auf dieſem Gebiet
wie auch ihrer Durchführung in den einzelnen
Verwaltungszweigen abhängig machen. Es bleibt
ſomit vorerſt der Regierung anheim geſtellt, auf ge
eignetem Wege in authentiſcher Form die ent
ſprechenden Aufſchlüſſe zu geben.

Jtalten. In der italieniſchen Kammer
Hat das neue Miniſterium einen weiteren Erfolg
erzielt bei der Verhandlung über die im Intereſſe
der öffentlichen Ordnung nothwendig werdenden
vorläufigen Maßnahmen. Die Verhandlung betraf
die letzten Unruhen und die vorgekommenen
anarchiſtiſchen Ausſchreitungen. Nach lebhafter
Debatte erklärte der Miniſterpräſtdent Pelloux
in Erwiderung auf Anfragen mehrerer Redner, die
Regierung betrachte Vereine, welche gegen den
Staat conſpiriren, umſtürzleriſche Propaganda
treiben oder Klaſſenhaß zu erregen ſuchen, als
außerhalb des Geſetzes ſtehend. Sie glaube
den Erklärungen der ſozialiſtiſchen Deputirten gern,
daß dieſe nur theoretiſche Propaganda machten und
weit davon entfernt ſeien, Unruhen anzuſtiſten.
Aber hiervon ſei die Propaganda anderer Leute
ſehr verſchieden, welche unter den Fabrik und
Landarbeitern betrieben werde. (Zuruf: Sehr
gut Man laſſe dieſe Leute die Möglichkeit eines
Paradieſes auf Erden ahnen. Wie wolle man
denn verhindern, daß in Augenblicken der Noth
dieſe Lute nicht daran denken ſollten, ihre Jdeen
gewaltſam ins Werk zu ſetzen? (Zuſtimmende
Zwiſchenrufe.) So kommen Sie dazu, die Ver
antwortlichkeit für Ausſchreitungen der
Anarchiſten zu tragen (Bravo Sehr gut!)
Das Miniſterium wünſcht eine gegen R heſtörer
feſt geſchloſſene Politik, aber gleichzeitig eine Politik
der Beruhigung, um die materiellen und moraliſchen

Leiden des Landes zu heilen. Das iſt das
Programm, welches die Regierung im November
vor Jhnen entwickeln wird. Die Regierung wünſcht
indeſſen die Annahme der zur Berathung ſtehenden
Vorlage, ſie wünſcht beſonders, daß alle Behörden
wachſam ſind und überall ihre Pflicht erfüllen.
(Zuſtimmung.) Sie glaubt, daß das beſtehende
Preßgeſeß gentgt, wenn es ſtändig in ent
ſprechender Weiſe durchgeführt wird. Falls dies
nicht geſchieht, wird ſie Abänderungen beantragen.
Sonnino erklärte, er werde für die Vorlage
ſtimmen, und drückte die Hoffnung aus, die
Regierung werde es verſtehen, allen Feinden der
beſtehenden Einrichtungen geſchloſſen die Spitze zu
vbieten. Colombo gab gleichlautende Erklärungen
ab. Pelloux bemerkte hierauf, die Regierung
nehme eine von dem Deputirten Caliſſano ein
gebrachte Tagesordnung an, daß die Kammer die
Erklärungen der Regierung billige und zur Be
rathung der einzelnen Artikel der Vorlage übergehe.
Dieſe Tagesordnung wurde in namentlicher Ab
ſtimmung mit 206 gegen 40 Stimmen angenommen.

Frankreich. Die franzöſiſche Deputirten
kammer nahm am Montag einen Geſetzentwurf
an, betreffend vier Arten directer Steuern. Der
Deputirte Coch in befragte den Miniſter des Aus
wärtigen Delcaſſe in Betreff der Entſchädigungen,
die für die während der Unruhen in Armenien
geſchädigten Franzoſen geltend gemacht worden ſind.
Deleaſſe erwiderte er habe erſt am Sonnabend die
Pforte wiſſen laſſen, daß die erhobenen Anſprüche
nicht länger unerledigt bleiben könnten. Drey
fus' Vertheidiger Demange richtete an den
Juſtizminiſt er Sarrien ein Schreiben, in dem
er bezeugt, daß von den von Cavaignac in der
Kammer verleſenen Schriſtſtücken weder ihm noch
Dreyfus Mittheilung gemacht worden
ſei, und daß ſte nur von dem Bordereau Kenntniß
hatten. Demange legte ſeinem Schreiben eine Notiz
von Dreyfus bei, in welcher dieſer von einer Zu
ſammenkunft erzählt, welche er am 31. Dezember
1894 mit dem Kommandanten du Paty de Clam
hatte, und jn der er erklärte, daß er un ſchuldig
ſei, und ferner von einer Zuſammenkunft, in Folge
deren er an den Kriegsminiſter ſchrieb, indem er
ſeine Unſchuld betheuerte und den Miniſter bat,

Unterſuchungen anzuſtellen. Gegen den Oberſt
Picguart ſoll nunmehr wegen der Veröffentlichung
des bekannten offenen Briefes eingeſchritten werden.
Wie aus Paris gemeldet wird, hat der Miniſter
rath die Verfolgung des Oberſten Picquart wegen
Verletzung des Amtsgeheimniſſes beſchloſſen. Auch
beſchloß der Miniſterrath, außer Picquart auch den
Advokaten Leblois als Mitſchuldigen gerichtlich
zu verfolgen.

China. Der Aufſtand in Südchina wird
immer gefährlicher. Nach einem Telegramm der
„North China Daily News“ aus Tſchungking ſind
die proteſtantiſchen und katholiſchen Miſ
ſonen in Schungtſching von Aufrührern ange
griffen worden. Auch in Hüntſchong und in der
Nähe gelegenen Städten iſt viel Unheil angerichtet
worden. Ein franzöſiſcher Prieſter iſt von den
Räubern gefangen genommen. Dieſelben verlangen
ein Löſegeld von 10000 Tasls. Mehrere Ein
geborene wurden getödtet und viel Eigen
thum zerſtört. Die Lage iſt kritiſch. Die Conſuln
in Tſchungking haben ſich an Bord des Kanonen
bootes „Klert““ begeben. Nach einer Depeſche
der „Times“ dauern am Sikiang (Weſtfluß) die
Unruhen fort. Der oberſte Beamte von
Paklan, welcher einen Preis auf die Gefangen
nahme eines Rebellenführers ausgeſetzt hatte, wurde
ſelbſt von letzteren gefangen genommen und
lebendig verbrannt; ſeine Familie wurde um
gebracht. Vom Fluſſe werden verſchiedene Fälle
von Seeräuberei gemeldet.

Kongoſtaat. Die Kongo Eiſenbahn iſt in
Gegenwart von Vertretern der europäiſchen Groß
mächte unter großen Feſtlichkeiten, welche 4 Tage
dauerten, feierlich eröſſfnet worden. In Leopolds-
ville fand ein Bankett zu 133 Gedecken ſtatt, an
welchem auch der Generalgouverneur des Kongo
ſtaates theilnahm Der deutſche Delegirte brachte
einen Toaſt aus, in dem er die Belgier zu ihrem
Erfolge beglückwünſchte.

Deutſchland
Berlin, 13. Juli. Geſtern früh trafen die

kaiſerliche acht „Hohenzollern“ mit dem Kaiſer
an Bord nd der Aviſo „Hela“ in Molde ein,
von ſämmtlichen im Hafen befindlichen engliſchen
Kriegsſchiffen ſalutirt. Es herrſcht Regenwetter.
Die Kaiſerin iſt mit den kaiſerlichen Prinzen
und in Begleitung der Prinzeſſin Heinrich und der
Herzogin Friedrich Ferdinand von SchleswigHol
ſtein geſtern Nachmittag auf der acht „Jduna“
von einem Ausflug nach Hemmelmark nach Kiel
zurückgekehrt. Prinz Joachim und Prinzeſſin
Luiſe Victoria reiſten abends S Uhr in Be
gleitung des Leibarztes der Kaiſerin, Generalarztes
Dr. Zunker, nach Wilhelmshöhe ab, wohin die
Kaiſerin mit dem Kronprinzen und den Prinzen
Eitel Friedrich und Adalbert am 15. Juli abends
nachfolgen wird.

S er König von Württemberg) hat
von der Königin Victoria von England den
Hoſenbandorden erhalten. Der Herzog von Koburg
wird ſich nach Stuttgart zur Jnveſtitur begeben.

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe) war
am Montag in München vom Prinzregenten zur
Tafel geladen Die Magd. Ztg. übernimmt Nach
richten der Aufenthalt des Fürſten Hohenlohe in
München, deſſen Beſuch dort ganz unerwartet ſei,
gelte der Frage des bayeriſchen oberſten Militär
gerichtshofes, die noch immer in der Schwebe iſt.
Man ſcheine zu befürchten, daß es der diplomatiſchen
Kunſt des Fürſten gelingen werde, den Widerſtand
zu beſeitigen, den man visher in Bayern der Rege
lung dieſer Angelegenheit entgegengeſtellt hatte. Die
„Germ.“ bemerkt dazu: „In bayeriſchen Centrums-
kreiſen hegt man weder Sorgen noch Befürchtungen,
da man zu dem Prinzregenten Luitpold als des
Königreichs Bayern Verweſer das volle Vertrauen
hat, daß er bei den Verhandlungen über den bayeri
ſchen oberſten Militärgerichtshof die Rechte Bayerns
zu wahren wiſſen wird.

(Staatsſretär v. Podbielski,) der in
Bukareſt wegen einer direkten Telegraphenverbindung
zwiſchen der rumäniſchen Hauptſtadt und Berlin
verhandelt, iſt vom König in Sinaja empfangen
worden.

(Zum Margarinegeſetz.) Der Wagaren-
Einkaufsverein in Görlitz, der im Jahre
1897 einen Geſammtumſatz von 7307 861 Mark
hatte, bemerkt in ſeinem Jahresbericht Das Mar
garinegeſetz veranlaßte uns, in Görlitz den ſeit
5 Jahren betriebenen Handel mit Tafelbutter auf
zugeben. Zur Beſchaffung der im Geſetz geforderten
getrennten Verkaufsräume (von Margarine und
Butter) konnten wir uns nicht entſchließen.“ Was
ſagt der Bund der Landwirthe dazu?

(Zu den Mißerfolgen des „Bundes
der Landwirthe“) bei den Reichstagswahlen
bemerkt die „Germania“: „Die Hoffnung der
Bündler, eine große ſelbſtändige Partei werden zu

können, ſei vereitelt, das Haferfeld dieſer Hoffnung
ſei am 16. Juni verhagelt. Will Herr Dr
Diedrich Hahn die neue „nationale Fraction“,
die er in ſeiner Wahlagitation in Ausſicht ſtellte,
ins Leben treten laſſen, ſo kann er die Mitglieder
derſelben in einer einzigen Hroſchke zum Reichstag
bringen. Freilich, hätte der Bund der Landwirthe
„auf der ganzen Linie“ den Sieg davongetragen,
ſo würde die „Deutſche Tageszeitung“ jetzt wohl
andere Saiten aufziehen.“

(Das Oberlandesgericht in Stettinm)
hat das Erkenntniß der Cösliner Strafkammer,
wonach außer dem Redacteur einer Zeitung Cösliner
Zeitung) auch der Verleger der Zeitung die Auf
nahme ſtrafbarer Artikel zu verhindern verpflichtet
iſt, aufgehoben und den Vexleger freigeſprochen.

Volkswirthſchaftliches.
Nach der im „JuſtizMin.Blatt“ veröffent

lichten Zuſammenſtellung der im Jahre 1897 be
endeten Zwangsverſteigerungen in Preußen
iſt ſowohl die Geſammtzahl der verſteigerten Grund
ſtücke als die der darunter befindlichen landwirth
ſchaftlichen Grundſtücke gegen das Jahr vorher
erfreulicherweiſe zurückgegangen.

Auch die deutſche „St. Petersb. Ztg.“ be
hauptet in einem „Tarifkrieg in Sicht“ überſchriebenen
Artikel, die ruſſiſche Regierung werde am 1. Auguſt
d. J. zu Tarifmaßregeln, d. h. zur Erhöhung der
Eiſenbahntarife greifen, wenn bis dahin Deutſchland
micht zugeſagt habe, die in Art. A. des deutſch
ruſſiſchen Handelsvertrags vorgeſehenen direkten
Frachttarife für den deutſchruſſiſchen Eiſenbahn
verkehr einzuführen. Es wäre doch nachgerade an
der Zeit, daß der Beunruhigung, welche durch ſolche
Nachrichten verurſacht wird, durch authentiſche Mit
theilungen ein Ende gemacht wird.

Das weimariſche Staatsminiſterium
beſchloß, den im Großherzogthum beſtehenden und
noch weiter zu errichtenden Viehverſicherungsvereinen,
inſofern ſie ſich mit der Rindvieh Verſicherung be
faſſen, ſtaatliche Zuwendungen in Höhe bis zu 10
Proz. der von ihnen ſtatütengemäß zu zahlenden
Entſchädigung für eintretende Viehverluſte zu leiſten

Maßnahmen gegen die Selbſtver-
waltung der Ortskrankenkaſſen befürwortet
die „Köln. Ztg.“ im Verlaufe einer längeren Be
ſprechung über nothwendige Reformen der ſozialen
Geſetgebung. Das Blatt tritt iebhaft für die Zu
ſammenlegung der einzelnen Ortskrankenkaſſen ein
und führt aus, daß durch die Vereinigung der
Kaſſen fur die verſchiedenen Gewerbebettiebe Streitig
keiten über die Zugehörigkeit der einzelnen Betriebe
zu Ortskrankenkaſſen verwandter Art aufhören
würden. Dazu komme noch die Verringerung der
Verwaltungskoſten bei der Zuſammenlegung vieler
kleiner Kaſſen zu einer großen. Dieſe Vortheile
kann man anerkennen. Aber nach der „Köln. Ztg.
S und das iſt der Kern ihres Vorſchlages ſoll
die Verwaltung dieſer vereinigten Kaſſen den Ge-
meindebehörden Zugewieſen werden, mit anderen
Worten, die Selbſtverwaltung der Krankenkaſſen ſoll
beſeitigt werden. Die „Köln. Ztg.“ läßt bei dieſem
Vorſchlage ganz außer Acht, daß die Selbſtverwal
tung bei den Ortskrankenkaſſen einer der weſent
lichſten Grundſäße der deutſchen Arbeiter Geſetz
gebung iſt.

Die Kriegerbundestage in Weißenfels.

(Nachdruck verboten.)

x. Weißenfels, 12. Juli. Die deutſche
Kriegerfechtanſtalt hielt am Montag Vormittag
8 Uhr ihre Verſammlung unter dem Vorſitze des
Majors a. D. Schemmann im Reſtaurant
„Bad“ ab. Die Ecrträge der deutſchen Krieger
ſechtänſtalt haben im Jahre 1897 den vedeutendſten
bisher erreichten Reingewinn, nämlich 63 602,71
Mark ergeben. Es wird beſchloſſen, daß die
Kaſſenabſchlüſſe fortan ausführlich erſtattet werden
ſollen. Das Organ der deutſchen Kriegerfechtanſtalt,
das „Kriegerhaus“, hat ſeine Auflage auf 1314
Exemplare erhöht. Der Vorſitzende giebt alsdann
einen Bericht über den Fortſchritt des neuen Krieger
Waiſenhauſes in Osnabrück, das aller Wahrſchein
lichkeit nach am 1. October 1899 bezogen werden
könne. Die übrigen Beſchlüſſe berührten das all
gemeine Intereſſe nicht.

Der Deutſche Krieger-Abgevordnetentag
ſetzte ſeine Verhandlungen geſtern Morgen 9 Uhr
fort. Es kamen zunächſt Anträge des Bundesvor
ſtandes auf Satzungsänderungen zur Verhandlung.
Der Abſatz 2 des S 1 der VBundesſatzungen erhält
in ſeinem Schlußſatze folgende Faſſung „Jedoch
dürfen die einzelnen Vereine, die zur Zeit wegen
ihrer geographiſchen Lage einem anderen Verbande
angehören, ſo lange ſte dies wünſchen, in ihrem
bisherigen Zugehörigkeitsverhältniß bleiben.

Der Antrag Der Abgeordnetentag wolle be
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ſchließen „Die Abgeordnetentage des Deutſchen
Kriegerbundes finden von jetzt ab nur alle 2 Jahre
ſtatt erforderte laut Antrag aus der Mitte der
Verſammlung heraus namentliche Abſtimmung es
ſtimmen 12057 Stimmen für und 3723 Stimmen
gegen den zweijährigen Turnus. Der Antrag iſt
alſo angenommen. Er wurde vom Tiſche des
Bundesvorſitzenden u. a. damit motivirt, daß die
Arbeiten innerhalb der Bundesleitung immer mehr
wüchſen, ſo ſeien allein im erſten Quartal des
laufenden Jahres etwa 400 Vereine aufgenommen
worden. Durch die Tagung alle 2 Jahre würde
der Bundeskaſſe ein Betrag von etwa 4000 Mark
erhalten. Eine Anzahl von Anträgen, die ſich auf
die Orzaniſation und Verwaltung des Bundes be
zogen, wurde abgelehnt, zurückgezogen oder durch
die voraufgegangenen Beſchlüſſe erledigt. Einige
Kuf die Preſſe des Bundes die „Parole“, ſich be
giehende Anträge fanden Annahme, ſo u. a. der,
daß der Abgeordnetentag ſeine Anſicht dahin aus
ſpreche, daß die Berichte in der „Parole“ über
Feſte und Vorkommniſſe innerhalb der einzelnen
Vereine möglichſt zu beſchränken ſind.

Ein vom Bundesvorſtand eingebrachter Antrag
heſagt folgendes „Der Abgeordnetentag wolle ſich
dagegen ausſprechen, daß in den einzelnen Ländern
und Provinzen Kriegerwaiſenhäuſer, Veteranenheime
und ähnliche Anſtalten auf Veranlaſſung und aus
Mitteln der betreffenden Verbände errichtet werden,
weil dadurch die Bundesthätigkeit auf dieſem Ge
biete gehemmt wird.“ Der Antrag findet die
Zuſtimmung der Verſammlung mit dem Zuſatze des
Rechtsanwalts Bojanowski Wiesbaden „Auf bereits
in Angriff genommene Einrichtungen findet der Be
ſchluß keine Anwendung.“

Hiermit war die Tagesordnung erſchöpft. Der
anweſende Vertreter des Bayeriſchen Veteranen,
Krieger und KampfgenoſſenVerbandes, General
Keutnant z. D. von Waagen, Excellenz, aus
München, ſpricht nochmals ſeinen tiefgefühlten
Dank für die herzliche Aufnahme aus, die er mit
den anderen ſüddentſchen Kameraden gefunden habe.
Es ſeien die Tage wahrhaft herrliche geweſen die
Werhandlungen hätten gezeigt, mit welcher väter
ichen Fürſorge die Vertreter für das Beſte ihrer
Kameraden thätig ſeien, wie ſie gewillt ſeien, das
Beſte für die Kriegerſache einzuſetzen. Dieſer Erfolg
ſei aber mit der fürſorglichen und wohlwollenden
Litung Seiner Excellenz von Spitz zu danken,
weshalb er ausrufe: „Seine Excellenz von Spitz
lebe hoch, hoch, hoch!“ Die Anweſenden ſtimmten
freudig ein. Se. Excellenz dankte für die ihm ge
wordene Ehrung und ſchloß den 27. Abgeordneten
tag mit einem mit Begeiſterung aufgenommenen
Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer, nachdem noch

Geheimer KanzleiJnſpector Conrad aus
Berlin auch ſeinem Danke zu den herrlichen
Jubiläumstagen Ausdruck gegeben hatte.

Der Schluß der Verhandlungen erfolgte l Uhr.

Gerichtsverhandlungen.
Danzig, 9. Juli. Als „vaterlandsloſe

Geſellen“ hatte der damalige konſervative Reichstagsab.
Meyer Rottiannsdorf in einer Dirſchauer Verſammlung
des Bundes der Landwirthe die 5 freiſinnigen Wahlmänner
zu beſchimpfen ſich erlaubt, die im Juni v. J. bei der
Landtagsnachwahl in Dirſchau ſich der Stimme enthalten
hatten und dadurch die Wahl des polniſchen Kandidaten und
die Niederlage des Konſerbativen ermöglichten. Es kam
damals bekanntlich im Abgeordnetenhaus auf jede einzelne
Stimme für oder gegen das Vereinsgeſetz an. In der Be
leidigungsklage der 5 Wahlmänner gegen MeyerRottmanns
dorf erkannte das Schöffengericht auf Freiſprechung, da der
Angeklagte die Handlungen, nicht die Perſonen der Kläger
kritiſirt habe. Jhm wurde der Schutz des S 193 zugebilligt,
er habe ein „geflügeltes Wort“ gebraucht und es ſei
daraus die Abſicht der Beleidigung nicht zu entnehmen.
Gleich nach der Verkündung dieſes Urtheils legten die
Kläger Berufung ein, welche am Donnerstag verhandelt
wurde. Der Vertheidiger hob hervor, daß, wie aus Ver
ſammlungen und Beſprechungen vor der Wahl ſich ergeben,
die Kläger bei der Stimmenthaltung in Uebereinſtimmung
mit dem Willen der deutſchen Wähler gehandelt. Der An
geklagte ſolle nach dem erſten Urtheil lediglich eine Kritik
der Handlungen vorgenommen haben, dabei hat er aber die
Perſonen der Kläger eng umgrenzt, ſie genau bezeichnet.
Er ſolle ein „geflügeltes Wort“ gebraucht haben was heißt
überhaupt „geflügeltes Wort“ Es ſei eine beſchimpfende
Bezeichnung, gerichtet gegen Perſonen in hochanſehnlicher
ſozialer Stellung, die der Anſicht waren, das Vereinsgeſetz
bedeute eine Gefahr für das deutſche Volk, die ſie nach
ihrem Gewiſſen durch Wahl eines Freundes dieſer Vorlage
nicht fördern zu können glaubten. Der Redner wies darauf
hin, daß bei der Wahl in StuhmMarienwerder Geſinnungs
genoſſen des Herrn Meyer auf vpolitiſchem und wirthſchaft
lichem Gebiete für den Polen gegen den damaligen
Landrath jetzigen Polizeipräſidenten in Danzig, Weſſel, ge
ſtimmt hätten. Das Gericht hob darauf nach der „Danz.
Ztg.“ das erſte Urtheil auf und erkannte gegen Meyer
150 Mk. Geldſtrafe. Es ſei unerheblich, ob der Ange
klagte die 5 Kläger perſönlich gekannt habe. Er habe ſich
über Wahlmänner geäußert und er mußte wiſſen, daß dies
ehrenwerthe Leute ſein konnten. Der Schutz des S 193
wurde dem Angeklagten zwar zugebilligt, aber zugleich
ſtellte der Gerichtshof feſt, daß der Angeklagte in der Form
gröblich gefehlt habe. Er habe den Nachdruck auf die Be
zeichnung „vaterlandsloſe Geſellen gelegt und
dieſes ſei eine recht grobe Beleidigung. Der An
geklagte als gebildeter Mann mußte ſich ſagen,
daß dieſes Wort beleidigend wirken müſſe. Der
Gerichtshof ſtellte auch feſt, daß es in der Abſicht des
Angeklagten gelegen habe, zu beleidigen, allerdings habe er
in dem Aerger über die Stimmenthaltung gehandelt.

Vermiſchtes.
(Die Erdbeben in Dalmatien) dauern fort.

Jn Trilj und Sinj wurden am Sonntag mehrere leichte
Erdſtöße und in Trilj außerdem noch ein ſtarker Erdſtoß
verfpürt. Zur eventuellen Aufnahme von Bewohnern der
Ortſchaften ſind ſeitens des Militärs 100 Zelte aufgeſtellt
worden. Ueber das letzte große Erdbeben in Sinj berichtet
ein Augenzeuge einem dalmatiniſchen Blatte u. A. Erd
beben ſind in Sinj gerade keine ſeltene Erſcheinung, aber
man behaupten, daß ſeit dem großen Erdbeben vom Jahre
1769 keine ſo heftige r vorgekommen iſt. Die
meiſten Landleute hätten bereits ihre Häuſer verlaſſen, als
um 5 Uhr 20 Minuten (am Morgen des d. M) plößlich
die Erde in Bewegung gerieth. Gleichzeitig hörte man in
der Luft ein unheimliches Brauſen und im Jnnern der Erde
ein donnerähnliches Rollen. Nach elf Minuten erfolgte der
zweite etwas ſchwächere Stoß wieder in Begleitung von
ünterirdiſchem Getöſe und Brauſen in der Luft. Jn der
Kirche wurde gerade die Meſſe geleſen. Als das Gotteshaus
plötzlich in eine ſchaukenlnde Bewegung gerieth, entſtand
unter den Anweſenden ein furchtbares Geſchrei, Stoßen und
Drängen. Alles ſtrebte dem Ausgange zu. Aus den Häuſern
liefendie Leute ins Freie. Viele ſprangen durch die Fenſter
Jn der Stadt ſelbſt ſind die Verheerungen nicht allzugroß.
Freilich wurden die meiſten Häuſer beſchädigt, zahlreiche

Dächer wurden abgedeckt und auch viele Schornſteine ſind
eingeſtürzt. Faſt alle Mauern zeigen Riſſe und Sprünge.
Aber in der Umgebung der Stadt ſind die Verwüſtungen
ſchrecklich. Tauſende von Menſchen ſind obdachlos geworden.
Jn Vojnie ſind die Glocken vom Thurme heruntergefallen.
Die Schule iſt eingeſtürzt. Am meiſten haben aber die
Ortſchaften Caporic, Trilj, Koſute, Trajaci gelitten. Hien
giebt es kein Haus das nicht beſchädigt wäre, ja in den
zwei letzt genannten Ortſchaften iſt kein Stein auf dem
anderen geblieben. Tarjaci iſt ein einziger Schutthaufen.
Eine Militärwache verwehrt den Eintritt in die eingeſtürzte
Kirche. Vier Menſchen waren ſofort von den Mauern er
ſchlagen worden, ein Mädchen iſt nachträglich geſtorben.
30 Perſonen ſind ſchwer verletzt; die Zahl der leicht Ver
letzten kann gar nicht angegeben werden. Das Elend unter
der Berölkerung iſt nnbeſchreiblich. Die Richtung der Erd
erſchütterung war von Nord nach Süd. Der erſte Stoß
erfolgte ſenkrecht von unten nach oben. Jm Jahre 1769
wiederholten ſich die Erderſchütterungen acht Tage hindurch.
Auch jetzt dauerten die Stöße wenn auch minder heſtig, vier
Tage lang fort, insbeſondere in Tarjaci und Koſute iſt die
Bewegung bis jetzt eine faſt konſtante. Die Bevölkerung
kann nicht zur Ruhe kommen. Es wurden Zelte errichtet,
in welchen die Leute wohnen

(Der Mörder der Proſtituirten Sing er) ſoll
nach der Mittheilung eines Berichterſtatters in Perſon eines
Schneiders Hugo Guthmann aus Berlin ermittelt worden
ſein, welcher die Aufmerkſamkeit der Kriminalpolizei dadurch
auf ſich geleitet hat, daß er mehrfach Briefe an dieſelbe
richtete, in denen er angab, den Mörder zu kennen, und
dabei Momente berührte, welche nur den Mörder ſelbſt
bekannt ſein konnten. Die Polizei hat darauf den Brief
ſchreiber zu ermitteln geſucht, noch am Montag Nachmittag
verhaftet und ſofort in das Moabiter Unterſuchungs
gefängniß eingeliefert. Am Dienstag Mittag 12 Uhr wurde
derſelbe von zwei Gerichtsdienern aus dem Gefängniß geholt
und dem Unterſuchungsrichter, Amtsrichter Hamel, vorgeführt.
Der Schneider G. iſt etwa 24—25 Jahre alt. Er iſt von
kleiner Mittelgröße und hagerer Geſtalt. Sein Geſicht iſt
ſchmal, nicht häßlich, aber alltäglich. Auf der Oberlippe
trägt er ein kleines ſchwarzes Schnurbärtchen. Er ſah
übrigens recht ruhig und gleichmäßig darein.

Gochwaſſer und Ueberſchwemmungen) werden
aus verſchiedenen Gegenden Ungarns gemeldet. Jm Fogaraſer
Comitai (Siebenbürgen) wurde der größte Theil der Ernte
durch Hochwaſſer vernichtet. Bei den Verſicherungsgeſell
ſchaften ſind bisher durch Hagel verurſachte Schäden in der
Höhe von 34 Millionen Gulden angemeldet worden. Hiervon
dürfen jedoch nur 14 Millionen liquidirt werden und zur
Auszahlung gelangen.

(DiedreiPaukenhunde), welche das 43. Jnfanterie
regiment zum Ziehen der Pauke des Regiments hält, ſind
vom Magiſtrat in Königsberg i. Pr. zur Hundeſteuer
herangezogen worden. Das Regiment weigerte ſich, die ver
langte Steuer zu zahlen, indem es ſich darauf berief, daß
nur gewiſſe Gebrauchshunde ſteuerpflichtig ſeien. Der
Bezirksausſchuß wies die Klage des Regiments als un
berechtigt zurück, indem es darauf hinwies, daß nach dem
örtlichen Steuerregulativ keineswegs nur Luxushunde, ſondern
auch Gebrauchs und Ziehhunde beſteuert würden. Für
die Paukenhunde müſſen alſo Steuern bezahlt werden.

(Eine ungetreue Compagniemutter.) DasMilitärbezirksgericht in München verurtheilte den Feld
webel Nüßlein eines Infanterie Regiments zu zwei Monaten
Gefängniß und zur Degradation. Nüßlein hatte Soldaten
ungenügende Verpflegung gegeben und das ſo geſparte Geld
für ſich verwandt, er hatte den Soldaten ferner das von
ihnen bezahlte Extrabrot unterſchlagen, den Einjährigen
gewiſſe Zahlungen doppelt angerechnet, von den ihm zur
Verbringung auf die Sparkaſſe übergebenen Spargelder der
Unteroffiziere Theilbeträge unterſchlagen und endlich unter
falſcher Abgabe des Handgelübdes die von ihm deponirten
Heirathscautions Obligationen als ſein volles und freies
Eigenthum bezeichnet, während er ſie ſich von Bekannten
ausgeliehen hatte.

An z e i gen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

Armtliches.
Bekanntmachung.

Vom 12. Juli ab iſt der Sprechverkehr

Obſt- Verpachtung.
Montag den I8. d. M.,

nachmittags 5 Uhr,
ſoll das Gemeinde-Obſt im hieſigen Gaſt
hauſe meiſtbietend verpachtet werden.

Kriegsdorf, den 13. Juli 1898.

ſind zu verkaufen
Neue Kartoffeln

Weichefrasse O.

Eine Wohnung
von 2 Stuben, Kammer, Küche nebſt Zubehör
zum 1. October zu beziehen

Weißſzenfelſer Str. 14.

Der Ortsvorſtand. ſind zu verkaufen
Zwiſchen Merſeburg einerſeits und Oſterburg
andererſeits zugelaſſen

Die Gebühr für ein Geſpräch bis zur
Dauer von 3 Minuten beträgt 1 Mark.

Merſeburg, den 12. Juli 1898. Wallendorf ſoll
Kaiſerliches Poſtamt.

Obst- Verpachtung.
Die Hartobſtunutzung der Gemeinde

Junge weiße gtaliener Hühner

Wecehe trages o O.

Das
Logis,

I. Ftage, Oberhurgttr. 6,
von Herrn Dr. Kaßler bewohnte

Per T Oetober ſuche zur T.
h

iſt zu vermiethen und 1. Januar 1899 zu
beziehen. Alfred Rischer.
Gine Vohuung, für junge Leute paſſend,

Hyphothek:

J. V. Knoblauch.
Bekanntmachung.

Vom 14. Juli ab iſt der Sprechverkehr
Zwiſchen Merſeburg einerſeits und Nerchau
andererſeits zugelaſſen

Die Gebühr für ein Geſpräch bis zur
Dauer von 3 Minuten beträgt 1 Mark.

Merſeburg, den 12. Juli 1898.
Kaiſerliches Poſtamt.
J. V.: Knoblauch.

Bedingungen im Termine
Wallendorf, den 12. Juli 1898.

König Ortsrichter.

Kl. Ritterſtraße 12
ſoll zu äußerſt billigem Preiſe recht bald ver
kauft werden. Näheres bei

Briedl. VI. Kunth.
Obſt Verpachtung.

Die Obſtnutzung der Gemeinde Trebnitz ſoll
Sonnabend den 16. Juli d. J.,

nachmittags 4 Uhr,
im Heyerſchen Gaſthofe hierſelbſt meiſt
vietend verpachtet werden.

Bedingungen vor dem Termjne.
Trebnitz, den 11. Juli 1898.

Der Gemeindevorſtand

Obſt- Verpachtung.
Der diesjährige Obſtanhang in der Plantage

Des Ritterguts Tragarth ſoll
Freitag den 15. Juli er.

nachmittags 2 Uhr,
n Ort und Stelle verpachtet werden.

Bedingungen im Termine.

Eine junge Kuh mit dem
S Kalbe ſteht zu verkaufen

Tragarth Nr. 3.

S unge Gänſe
zum Schlachten hat zu verkaufen

Eduard Saehse in Röſſen 22.

Herſtenpreu
hat abzugeben

Berger ſche Gutsverwaltung.

Ein Schlachteſchwein
zu verkaufen Rosenthal 13.

auf hieſige Geſchäſtshäuſer.

F. M öllmitez

Sonnabend den 16. Juli d. J auf Feld, iſt zu vermiethennachmittags 2 Uhr, 12000, 8900, 6900 Clovigkauer Str. 19.
im Gaſthofe daſelbſt öffentlich verpachtet werden. arg Eine Wohnung

(für 28 Thlr.) nur an einzelne Leute zu
vermiethen und ſofort zu beziehen

Schmaleſtr. 7.

6000 Mark
3. Hypothek hinter 12500 Mark Sparkaſſen
Hypothek auf mein neueres Grundſtück in
Merſeburg zum 1. October geſucht. Feuer
verſicherung 28130 Mark. Miethsertrag
1412 Mark. Nutzungswerth 1198 Mark.
Gefällige Offerten unter R I 224 Berlin,
Poſtamt 58.

MBüme Wohnung
beſtehend aus 6 Zimmern, Bade-
ſtube und Zubehör mit Garten,
iſt zu vermiethen u. ſofort oder
ſpäter zu beziehen.
Hewsehlkol, eunaer Str. 4

O S s
mit Zubehör hat zu vermiethen

Weintraube.
Eine freundliche Schlafſtelle

Freundl. Schlafetelle
zu vermiethen Markt 15.

Garcon-Logis.
Elegaut möbl. Zimmer mit Cabinet

per ſofort zu vermiethen larkt 10.

Fein möblirtes Zimmer
mit Schlafeabinet, am Markt gelegen, zu
vermiethen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
lmöblirte Vohnungmnit Schlaſkahinet

t Markt zu vermiethen. Zu
erfragen bei

A. H. Mischur., Friſeur, Markt 13.

Makulatur
in groſzem und kleinem Format hält in
Päckchen zu 60 un d 30 Pf. vorräthig

Th. ösgmew,
offen Gotthardtsſtr. 10. Buchdruckerei, Oelgrube.



im Logiüs,2 Stuben, Kammer, Küche Und ſonſtigem Zu
behör, iſt ſofort an ruhige Leute zu ver
miethen und 1. Januar zu beziehen. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl

i.
Von ruhigen Miethern wird per

ſofort oder I. September d. J.

eine Wohnung,
beſtehend aus einer großen Stube,
großen Schlafkammer und Küche, im
innern der Stadt zu miethen geſucht.

Offerten nebſt Preisangabe unter
B. 19 an die Exved. d. Bl. erbeten.

e

Braunkohlpflanzen,
kräftige Waare, à Schock 10 Pfg.

große Kirſchjohannisbeeren à Liter 25 Pfg.
EStachelbeeren à Liter 20 Pfg.

ſ. Schumann, Unteraltenburg,
Winkel 6-

werden ſauber und feſt von unſerm blinden
Sohne geflochten. Wir bringen dies dem
geehrten Publikum in gütigſte Erinnerung.

Heinrich Möbius, Korbwmachermſtr.,
Saalſtraßze Z.

Robert Heyne's
Kinder Nährzwieback

iſt loſe zu haben Sohinalestrasse 14,
in Düten à I u. à 30 P.

in der Neumarkt- Drogerie-

Krankheiten
des Blutes: Bleichſucht, Blutarmuth, der
Nerven: (Neuraſthenie) Angſtgefühle, Ge
dächtnißſchwäche, Schlafloſigkeit, Schmerzen
u. ſ. w.; der Verdanungsorgane: Magen-
druck, Sodbrennen, Blähungen, Erbrechen,
Appetitmangel 2c., ſowie Frauenleiden und
Schwächezuſtände, können in den meiſten
Fällen nach meiner Anweiſung, welche ich
jedem Leidenden unentgeltlich ertheile,
gründlich geheilt werden.

Dr. med. Zachariae, prakt. Arzt,
Wildemann i. Harz.

Fitte achten Sie auf mein

Schau fenmster
und überzeugen Sie ſich, daß
Sie in meinem
Inventur-

Ausverkauf
thatsäehlienh enorm billig kaufen.

Wilhelm Holle,
Markt 10.

Graukalk,
Stettiner

Stern Gement
friſch eingetroffen.

Eduard aus

Ein wahrer Schatz
für alle durch jugendliche Verirrungen
Erkrankte iſt das berühmte Werk:

s Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mark.

N Leſe es en der an den Folgen
ſolcher Laſter leidet. Tauſende ver
h danken demſelben ihre Wieder

Zu beziehen durch das
N Verlags- Magazin in Leipzig, Neu

markt Nr. 21, ſowie durch jede Buch
N handlung.

ſaure Gurken
2 Stück 25 eempfiehlt Pfs

Wilhelm Kötteritzsch,
Gotthardtsstr. II.

Neue
blaue Kartoffeln
empfiehlt

J

Kälv er mit Engliſchen u.
Lämmern

lhei mir zum Verkauf

Pon

ärſen und Kühe,

großer Auswahl
prima Bayriſche Zug-
ochſen, WeſerMarſcher

Sonnabend ab ſtehen in

neumilchende
ſowie 1 jährige

Haideſchnucken

d
9

m Kartoffe

F. oer e

Regelmäßiger

Ecuarch
lverkauf.

allss.

künſtleriſch hergeſtellt.

Photographiſche Anſtalt
von

Brüht 4. F. Herrfurth, Srüſt
Vergrößerungen werden in Platinn Aquarell

u. Fastell vom kleinſten Bilde bis zur Lebensgröße

Ein nach einer Viſit- Photographie vergrößertes Paſtell-
bild ſteht im Schaufenſter des Herrn Ziethe, Gotthardts-
ſtraße, zur geſälligen Anſicht.

e

Fr. Th. Stephan
Empfing heute friſche Sendung:Feinſte ital. Aepfel u. Virnen,

feinſte italieniſche blaue u. gelbe
Pflaumen,

neue Chioggig Kartoffeln.
WahreWunder Kinder

erzieht man von [62033
Carl Koch's Nähr-Zwieback.
Derſelbe bildet den Kindern geſundes Blut,

ſtarken Knochenbau u. iſt wegen ſeines hohen
Nährwerthes geeignet, die Kinder vor den
Folgen fehlerhafter Ernährung, als: Skro
phuloſe, Drüſen, Darmkatarrh, Rhachitis,

Knochenkrankheiten u. ſ. w. zum ſchützen.
Jn Düten und Packeten zu 10, 20, 30

und 60 Pfg. Verkauf nur allein echt in Ori
M ginalpackung bei:
A. B. Sauerbrey, Oberburgſtraße

S Walther Bergmaun, Gotthardtsſtraße 8;
Weilamann, Gotthardtsſtraße;

arl Schmidt, Unteraltenburg;
Reinh. Fräuzel, Steinſtraße;
Wilhelm Kötteritzſch, Gotthardtsſtraße;
Lonis Niendorf, Schmaleſtraße;

üthel, Unteraltenburg,
h. Sieber, Halleſche Straße

Frankleben: Rich. Handke;
Neumark b. Merſeburg: Hugo Erfurt;
Mücheln: W. Ködel, Bäckermeiſter;
Laucha: Paul Fügner;
Benndorf: Reinh. Dietrich

Wittwe Nagel;
Lauchſtädt: Langenberg;
Schafſtädt: Stammer;

W w. PIamek, gr. Ritterſtr. 27
Dobritſch.

Neue Kartoffeln,
la neue Vollheringe,

nene marinirte Heringe,

große alte Salzheringe
à Stück 6 Pfg.

empfiehlt A. Wauist.
A. L. Mohr's Margarine

beſitzt nach Gutachten erſter deutſcher Chemike
denſelben Nährwerth, Geſchmack und Aroma
wie gute Naturbutter und iſt als vollſtändiger
Erſaß für feine Butter zu empfehlen.

a Pfd.
70e Pfg.

e e eII. Sorte s III. Sort;a Pfd. 50 Pfg. IV. Sorte à Pfd. 40 Pfg
ſtets friſch zu haben im

Spezial- Geſchäft
von Jabrikaten aus der Jabriß

von A. Mohr.
Jnh.: A. Bauer.

Merſeburg, kl. Ritterſtraße 6 a.

Gestueht
Knechte, e ehe für ſofort und

d dt in verheiratheter Knecht aufsNiedereichſtedt b. Schafſtädt: Emma Land für ſofort geſucht durch m iNeujahr.

Feier

Sommerfeſt
des Verbandes der kirchl. Vereine

zugleich

des 50 jährigen Beſtehens
der innern Miſſion,

Sonwtag dem 17. Jult,
nachmittags 4 Uhr,

im Garten der „Reichskrone“, bei Regen
wetter im Saale.

Eröffnungsanſprache Superint. Martius.
„Wichern, der Herold der innern Miſſion

S Paſtor Werther
Amalie Sievbeking, eine Bahnbrecherin für die

Frauenarbeit auf dem Gebiete der innern
Miſſion“. Prediger Bornhak.

Gemeinſame Geſänge; Quartette.
Alle Glieder unſrer Gemeinden ſind herz

lich eingeladen.Der Vorſtand. Martius.
h urnverein Kothſein

Donnerstag Abend

d

Turnſnunde.
Pünktliches Erſcheinen iſt

Röddler, Turnwart.
Donnerstag

hansſchlachtene Wurſt.
Br. BRöhme, Amtshäuſer 6.
„Vvoli“ Sommertheater,

Werſeburg.
Donnerstag den 14. Juli 1898.

Auf allgemeines Verlangen zum 2. Male
Gaſtſpiel des Herrn Otto Vörner,

Gaſtſpiel des Herrn Kurt Nieſen:
Das Glöckchen des Eremiten.

Oper in 3 Acten
Feulſcher Relalarbeiter Verband

Verwaltung Merſeburg)
Sonnabend den 16. Juli, abends s Uhr,

im „„Saaleschlösschen“
Mitgiſecer Versammlung.

Tagesordnung: 1) Rechnungelegung
vom I. Ouartal. 2) Beſchlußfaſſung über
unſer Stiftungsfeſt. 3) Verſchiedenes.

Sämmtliche Mitglieder müſſen zur Stelle
ſein. Die Ortsverwaltung,
Reſtaurant Preußiſcher Adler.

Donnerstag Seklachtefest.
L. Wassermannm-

3 bis 10 Mark täglich
können flotte Verkäufer durch d. Vertrieb m.
Thürſchilder und Kautſchukſtempel verdienen
Preisliſte gratis. Th. Müller, Paderborn

Ein Schuhmachergeſelle
findet dauernde Beſchäſtigung Fei

Herm. Wunseh, Steiuſtr. J.
Suche ſofort

I--2 Lehrlinge.
L. Neumayer, Steinbildhanereti,

WMeuſchauer Str. 6.

erwünſcht.

Einen Lauſburſchen
ſucht G. Hetzseholdt, Wilhelmſtr.

Einen Arbeitsburſchen,
16-18 Jahre alt, ſuchen ſofort
Gebr. Wir Weißenſekſerſtr.

Ein Arbeiterwird angenommen
Hevrtel, Neumarktsmühle.

Stadtwirthſchafterin geſetzten Alters, Köchin,
tüchtige Haus und Kindermädchen für Stadt
und Land erhalten ſofort und ſpäter ange
nehme Stellung. Zuverläſſiger Hausburſche
von 17 Jahren ſucht ſofort Stellung durch

Frau Kassel, Johaunisſtr. 2.

2 junge Mädchen
oder Putzmacherin ausbilden bei

B. Pulvermacher, Merſeburg.

Junges Mädchen
ſucht ſür einige Stunden des Tages Be

Zeichnen u. ſ. w.) Preußerſtr. 14.
Cine arbeitſame Arbeitsfran
wird für dauernde Arbeit ſofort geſucht

Vnteraltenburg 43-

Richt! Euch!
Ein nobeles Beſteck iſt mein

Freund aus Amerik; Du! nichts
ſchaffen, ſchnell Heim

Eetee Tenpee!
Ein Portemonnaie

mit Jnhalt am Dienſtag verloren. Gegen
Belohnung abzugeben Sand 9-

M. Hoffmann Oberbreiteſtr. Hierzu eine Beilage.

achtbarer Eltern können ſich als Verkäuferin

ſchäftigung als Aufwartung (eventl. Nähen,
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Provinz und Umgegend
Hakle, 12. Juli. Heute Mittag fand in

der Aula unſerer Univerſität in der üblichen feſtlichen
Weiſe der Rectoratswechſel ſtatt. Die Würde eines
Rector magnificus ging von Herrn Profeſſor Dr.
Volhard auf Herrn Profeſſor D. theol. Kautz ſch
über. Hetſelbe hielt einen Vortrag über das
Thema Das Vrhältnitz des ſemitiſchen Raſſe-
charakters zu deit Schöpfungen der Kunſt“. Die
geſtrige geſchloſſene Sitzung der Stadtverordneten

führte den vor s ſehenen Beſchluß derſelben herbei,
ort die Siadt Anlle dem ſrntiſchen Iuſtiſa ene

ein n n e e er erpaſſendes Derrain in nächſter Nähe des Landgerichts
zum Preis von 000000 Mk. anbietet. Hoffentlich
geht der Fiskus darauf ein, damit die troſtloſen
Zuſtande in unſerm jetzigen Amtsgerichtsgebäude

aufhörenVom Harhe, 12. Juli. Von allen Harz-
flüſſen werden weitere Ueberſchwemmungen

In Lautenthal ſind alle Brücken
Kurpark vernichtet, die Waſſerleitung

n Gefahr In Wernigerode ſind Holtemme
und Zilllerbach ausgetreten und haben beſonders
die Garten arg mitgenommen Jn Harzburg
hat die Radau Schutzmauern weggeriſſen und Ver
wüſtungen angerichtet. Jn Oker ſtürzte eine
Fabrik ein. Kleinere Briücken ſind allenthalben
eingeſtürzt oder mußten geſperrt werden. Aehnlich
lauten die Meldungen aus Wildemann, Auer-
hahn, Klausthal c. Aus Braunſchweig,
12. Juli, wird gemeldet Ein fürchterliches Hoch
waſſer hat die nördlich vom Harze belegenen Gebiete
des Herzogthums Braunſchweig und die angrenzen
den Theile der Provinz Hannover ſeit geſtern heim
geſucht, empfindliche Verkehrsſtörungen hervorgerufen

und unberechenbaren Schaden angerichtet. Von
Vienenburg bis Braunſchweig ſind ausge
dehnte Acker und Wieſenſlächen in brauſende Seen
verwandelt; mehrere Dörſer, ſo Heiningen,
Dorſtadt, ein Theil von Ohrum (hier wurde
der Klempnermeiſter Glanthe, als er in ſeine be
drohte Wohnung eilen wollte, von den Flutheu
ſortgeriſſen und ertrank) und die tiefer gelegenen
Theile von Kiſſenbrück, Rüningen e. ſtehen
unter Waſſer. Der Bahndamm von Braunſchweig
bis Börßum ragt ſtellenweiſe nur einige Centimeter
aus dem Waſſer hervor, von Börßum bis Vienen
r iſt er zum Theil überflurhet und unterſpült,
ſo daß die Schienen freiſchweben. Geſtern Abend

gemeldet

drangen die Waſſermaſſen in einen Theil der
Stadt Wolfenbüttel, eine Anzahl Wohnungen
mußten geraumt werden und gegen Mitternacht
mußten Gas und Waſſerwerke ihren Betrieb ein
ſtellen. Die Waſſermengen wälzten ſich nach der
Stadt Braunſchweig, die ſie nachmittags er
reichten. Das Waſſer ſteht 1 Meter höher als die
Ueberſchwenmung im Jahre 1881. Alle Anlagen
des Sommertheaters ſtand überfluthet. Der Stadt
theil Eiſenbüttel iſt von dem Verkehr mit der übrigen
Stadt abgeſchnitten. Ein Haus mußte ſchleunigſt
geräumt werden ein anderes Haus, ſowie die dort
befindlichen Brücken drohen einzuſtürzen. Der
Eiſenbahnpark ſteht ebenfalls unter Waſſer und
wurde für das Publikum geſperrt. Die Feuerwehr
hat alle Vorſichtsmaßregeln getroffen, um bei etwaigen
Kataſtrophen eingreifen können. Die Oker hatte bis
1 Uhr den höchſten Stand erreicht, der in dieſem
Jahrhundert beobachtet. worden iſt. Wie viel
Menſchenleben der Kataſtrophe zum Opfer gefallen
ſind läßt ſich augenblicklich nicht feſtſtellen. Einem
unverbuürgten Gerüchte zufolge ſoll in Seeſen eine
Brücke eingeriſſen ſein, zwölf Menſchen ſeien dabei
in die Fluthen geſtürzt, von denen die Mehrzahl
ertrunken ſein ſoll. Aus Goslar wird weiter
gemeldet Vor dem Harzthor hat die reißende Fluth
großen Schaden an den Etabliſſements angerichtet
und die Garten vernichtet Jn der Neuenſtraße
ſtand das Waſſer bis zum Fenſterbrett die Gebäude

an der Abzucht ſind im unteren Stock voll Waſſer.
Die Farbenfabrik am Sudmerberge ſoll völlig
vernichtet ſein. Die Feuerwehr wurde zur Hülfe
leiſtung dorthin beordert. Die Waſſerſchäden
im Lande an der Oker, in der Richtung nach
Braunſchweig, entziehen ſich bis jetzt jeder Berechnung.
Der Belrieb der neu eröffneten Brockenbahntheil
ſtrecke SignalfichteHohneSchierke ruht in Folge
Dammrutſches gänzlich, doch wird eifrig an der
Wiederherſtellung gearbeitet. Aus St. Andreas
berg wurde ſtundenlanger Schneefall gemeldet.
Die Radau hat in Harzburg derartige Ver
wüſtungen wie vor 5 Jahren angerichtet. Auf dem
Auerhahn im Gebirge iſt ein Bergſturz auf die
Chauſſee erfolgt, der den Verkehr hemmte. Und
aus Blanken burg wird gemeldet: Die Heuernte
iſt in Folge der häufigen Niederſchläge in den letzten
Wochen hier und in den umliegenden Dörfern als
gusſichtslos anzuſehen. Wie verlautet wäre die

eburger Correſpondent“ vont 14. Juli 1898

projektirte Bodethalſperre geeignet, derartigen Schäden
vorzubeugen. Gott ſei Dank ſcheint das Unglück
geſtern Nachmittag ſeinen Höhepunkt erreicht zu
haben. Wenigſtens wird aus Braunſchweig von
geſtern Abend gemeldet: Das Hochwaſſer iſt ſeit
heute Nachmittag 4 Uhr langſam im Fallen,
weitere Gefahr iſt anſcheinend vorüber. Der
Schaden iſt unermeßlich, viele kleinbäuerliche
Exiſtenzen ſind vernichtet.

Naumburg, 11. Juli. Das Sportleben
unſerer Stadt hat jetzt eine neue Bereicherung er
fahren Geſtern Nachmittag hat Herr Zauſch, der
Beſitzer des älteſten hieſigen Fahrradgeſchäfts, ſeine
neuerbaute große Fahrbahn ihrer Beſtimmung
übergeben. In der feſtlich geſchmückten, 33 Meter
langen, 15 Meter breiten, hellen und luftigen
Rieſenhalle, die durchweg mit Holz gedielt iſt, hatte
ſich ſo ziemlich die geſammte Radwelt von Naumburg
zuſammengefunden und ſpottete des draußen wüthen
den Radlerfeindes, des Regens, der gleich am erſten
Tage die Vorzüge der neuen Einrichtung im hellſten
Lichte erſcheinen ließ.

t Weſenitz (Saalkreis), 11. Juli. Das Grund
ſtück des Herrn Debuſt iſt durch Verkauf in den
Beſitz des Herrn Giebler Merſeburg übergegangen
Beſagter Herr beabſichtigt in dem ſehr umfangreichen
Garten eine Hühnerzucht in größerem Maßſtabe
anzulegen, wie eine ſolche bereits in dem benach-
barten Dieskau von Herrn Gutsbeſttzer Schaaf in
einem etwa 9 Morgen großen Garten rationell be
trieben wird.

4 Erfurt, 12. Juli. Die große Glocke
unſeres Domes, die berühmte „Glorioſa“, wird
gegenwärtig in ihrem Lager gedreht, weil die
Stellen, an die der Klöppel nun ſchon 400 Jahre
ſchlägt die Glocke wurde im Jahre 1497 ge
goſſen und 1498 aufgehäugt. Derart ausge
hämmert ſtnd, daß ein Springen des Metallkörpers
zu befürchten wäre. Die Hrehung wird 90 Grad
umfaſſen. Die zu der Arbeit benöthigten Leute ſtnd
bereits hier eingetroffen

4 Gotha, 12. Juli. Der unter dem Protektorat
der Kaiſerin Friedrich ſtehende Verein deutſcher
Roſenzüchter hielt am Montag hier unter dem
Vorſitze des Herrn Buntzel aus Niederſchönweide
ſeinen aus allen Theilen Deutſchlands beſuchten
14. Congreß ab. Der Verein hat 840 Mitglieder
und 8092 Mk. Vermögen. Die Roſenausſtellung
wurde trotz des ungünſtigen Wetters von über
1200 Perſonen beſucht

F. Meiningen, 11. Juli. In der Porzellan
ſabrik des zum Amtsbezirk Eisfeld gehörigen Ortes
Rauenſtein hat vor einigen Tagen ein Arbeiter ein
19 jähr. Mädchen, weil es ſeinem Liebeswerben
ſich hicht willfährig zeigte, mit einem Schrauben
ſchlüſſel tödtlich verletzt. Der Thäter Burde
ſlüchtig, iſt aber eingeholt und verhaftet worden.

Eisleben, 10. Juli. Geſtern iſt vor dem
Landgericht Halle die Klage von 5 bezw. 6 hieſigen
Hausbeſitzern gegen die Mansfelder Ge
werkſchaft wegen Ankaufs ihrer Häuſer in erſter
Inſtanz entſchieden worden, und zwar, wie man
der S.Ztg. ſchreibt, zu Ungunſten der erſteren,
indem die von Regierungsbaumeiſter Knoch aufge
ſtellte Taxe zu Gruude gelegt worden iſt, die den
geſchäftlichen Werth der Grundſtücke nicht in dem
Maaße berückſichtigt, als es im Wunſche der Be
ſitzer liegt und letzteren infolgedeſſen der Koſten
auferlegt ſind. Viele Eigenthümer, die ſich mit der
Gewertſchaſt geeinigt haben, ehe letztere den Bau
meiſter Hupka in ihrem Intereſſe berief, ſind ungleich
beſſer bei ihren Verkäufen weggekommen, als die
jehigen Kläger. Letztere werden allerdings nun noch
höhere Jnſtanzen anrufen.

Roda, 11. Juli. Einen Beweis von Unter
nehinungsluſt und großer Opferwilligkeit hat die
kleine, aus 56 Einwohnern und 9 Haushaltungen
beſtehende Gemeinde Kleinkochberg erbracht, die, auf
dem Höhenrücken zwiſchen Saale und Hexengrund
gelegen, ihren Erwerb kümmerlichem Boden abringen
muß. Sie hat ſich eine Waſſerleitung erbaut,
die einen Koſtenaufwand von rund 3600 Mk. ver
urſacht hat, wovon durchſchnittlich auf jede Haus-
haltung der Betrag von 400 Mk. und auf den Kopf
der Bevölkerung der Betrag von rund 60 Mk. ent
fällt. Dieſe Waſſerleitung wurde dieſer Tage mit
einer einfachen Feier eröffnet und hat die dabei vor
genommene Probeglänzend beſtanden.

Bautzen, 10. Juli. Kaum hat ſich die Auf
regung, die das plötzliche Hinſcheiden des Stellmachers
Janſch an der Tollwuth hervorgerufen hatte,
einigermaßen gelegt, da wird ſie von neuem wach
gerufen. Der zehnjährige Knabe eines hieſigen
Vergolders iſt von einem Hunde gebiſſen
worden dieſen aber hat derſelbe Hund gebiſſen,
der ſeinerzeit Jänſch die todtbringende Wunde ver
urſachte. Das verletzte Kind iſt nach Wien in das
Paſteur' ſche Inſtitut gebracht worden.

Localngchrichten,
Merſeburg, den 14. Juli 1898.

Da die Krieger-Fecht- Anſtalt des
Heutſchen Kriegerbundes nach der neuen,
vom Miniſter des Innern genehmigten Faſſung des

36 der Bundesſatzungen als ſatzungsgemäße Ein
richtung des Bundes anerkannt iſt, die den Zweck
verfolgt, die Mittel zur Unterhaltung und
Erziehung von Kindern in den Waiſen
häuſern des Bundes durch freiwillige Beiträge
aufzubringen, ſo ſind nach einem Erlaſſe des
Miniſters des Jnnern die hierfür bei den Feſtlich
keiten der Kriegervereine veranſtalteten Samm-
lungen dann nicht als öffentliche der behörd
lichen Genehmigung bedürftigen Collekten anzuſehen,
wenn ſich die Sammlungen nur an Mitglieder
von Kriegervereinen wenden, die dem Bunde an
gehören.

Da gegen das Verbot der Verwendung
von denaturirtem Salze zu andern als den
geſtatteten Zwecken noch häuſig verſtoßen wird, ſo
wird darauf aufmerkſam gemacht; daß 1) denaturirtes
Viehſalz nur zu landwirthſchaftlichen Zwecken, d.
h. zur Fütterung des Viehes und zur Düngung
Und 2) denaturirtes Gewerbeſalz nur zu gewerblichen
Zwecken, jedoch nicht zur Bereitung von Nahrungs
Und Genußnmitteln für Menſchen und namentlich
auch nicht zur Herſtellung von Tabakfabrikaten,
Mineralwaſſern und Bädern verwendet werden darf

Auf dem jüngſt verfloſſenen Mitteldeutſchen
Bundesſchießen in Leipzig hat ein mehr als
zweitägiges Concurriren nicht vermocht, die am
vorigen Donnerstag Nachmittag von unſerm Mit
bürger, Herrn Bäckermeiſter Hüthel jr. abgegebenen
beſten Schüſſe mit 39 Ringen zu übertreffen und
am Sonnabend Abend erhielt der glückliche Schütze
die telegraphiſche Nachricht, daß ihm der erſte Preis
auf Feld feſtſcheibe „Deutſchland zugefallen
ſei. Derſelbe beſteht in einem aus alten ſächſtſchen
Thalern kunſtvoll hergeſtellten, vom König Albert
von Sachſen geſtiſteten Ehrenpokal, deſſen innere
Flächen vergoldet ſind, und einer baaren Summe
von 600 Mark. Den zweiten Preis auf derſelben
Scheibe (500 Mk.) errang mit 38 Ringen Herr
Richard Drechſel aus Hof in Bahern.

p. Fechtverband Merſeburg Die Ge
ſchichte mit der Schönheitsconcurrenz ſcheint ſich zu
beſtätigen. Um aber in die Einkönigkeit des
Scherzes etwas Abwechſelung zu bringen, hat ſtch
das Comitee bemüht, das blutgierigſte Raubthier
des Berliner zoologiſchen Gartens für den Tag des
Feſtes zu einer Schauſtellung zu erhalten, was ihm
auch zugeſagt iſt. Ob unſere hohe Obrigkeit ihr
fial dazu geben wird?

Jnfolge der anhaltenden Niederſchläge iſt die
Elſter erheblich geſtiegen; ein rapides
weiteres Fortwachſen wird Feobachtet, ſo daß eine
Ueberfluthung der Ufer bevorſteht. Die noch in
Ausſicht ſtehende Heuernke iſt vollſtändig illu
ſoriſch geworden, da einerſeits das bereits abgemähte
Gras in Fäulniß übergeht und zu Futterzwecken
ganz unverwerthbar iſt und andererſeits das noch
auf dem Halme ſtehende Futter von den andringenden

Fluthen verſchlämmt wird. Alle disponiblen
Arbeitskräfte ſind daher in Bewegung, um von
dem noch zu mähenden Graſe ſoviel als möglich
zu bergen. Auch die Saale iſt um ein reichliches
halbes Meter geſtiegen, doch iſt ein Austreten vor
läufig nicht zu erwarten.

Im Beinemannſchen Gehöft in hieſtger Breite
ſtraße ſollten geſtern Nachmittag zwei Huſarenpferde
beſchlagen werden, wobei ſich die Thiere losriſſen
und durchgingen. In geſtrecktem Galop durcheilten
die Renner mehrere Straßen und gelangten ſchließlich
in das Grundſtück kl. Sixtiſtraße Nr. 1, wo ſich
Stallungen befinden. Vor dem Eingangethore ſtürzte
hier eines der Pferde und zog ſich dabei Verletzungen
an den Hinterbeinen zu, die von dem dort anweſen
den Unteroffizier ſofort ausgewaſchen und verbunden
wurden. Die Ausreißer gehörten in die Stallungen
der Kaſerne in der Mühlſtraße.

In der Papierfabrik „Königsmühle“ hierſelbſt
verunglückte geſtern der Maſchinenmeiſter R. dadurch,
daß er mit dem rechten Arm in ſeine Maſchine
gerieth und eine ſchwere Quetſchung dieſes Gliedes
erlitt. Der Bedauernswerthe wurde mit dem nächſten
Zuge der Halleſchen Klinik zugeführt.

Dem Bericht aus der Landwirthſchafts-
kammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich
erzielte Getreidepreiſe entnehmen wir die folgen
den unſern Kreis betreffenden Notizen für den 11.
Juli. Die Preiſe verſtehen ſtch pro 100 Kilogr.
Kreis Merſeburg. Weizen 19,00-21,00. Mk.
Roggen 14,70 16,60 Mk., Gerſte 17,00-20,00,
Haſer 17,00-19,00 Mk. Erbſen 16,00-20,00 Mk.

Theater. (Eingeſandt.) Die am Montag
unter großem Beifall gegebene Oper „Das Glöck



chen des Eremiten“ erlebt am heutigen Dontters
tag eine Wiederholung, jedenfalls zur großen Be
friedigung derer, die bei der Erſtaufführung keinen
Platz inehr finden konnten. Morgen, Freitag, geht
das lange vorbereitete, ſeit Wochen einſtudirte
romantiſche Schauſpiel mit Geſang „Precioſa“
mit der entzückenden Muſik von Carl Maria v. Weber
erſtmalig in Scene und zwar zum Beneſiz für Frl.
Lucie Salitz. Die junge Künſtlerin hat uns
durch ihr talentvolles, munteres Spiel in den naiven
Rollen manch frohe Stunde bereitet, ſte hat auch
gezeigt, daß ſie Partien gewachſen iſt, welche den
tragiſchen Ernſt und die Sentimentalität des Schau
ſpiels fordern wir erinnern nur an ihre „Lilli
Landowski“ in „Cirkusleute“, eine wirklich entzückende
Leiſtung der Künſtlerin), ohne Zweifel wird auch
ihre „Precioſa“, in welcher Partie ſich Sentimen-
talität und Schalkhaftigkeit paaren, eine Muſter
leiſtung werden. Wir wünſchen der Beneſigziantin
ein ausverkauftes Haus. Bezüglich des Stückes
wollen wir noch erwähnen, daß die Direction über
reiche Ausſtattung und glänzende Coſtüme zu
„Precioſa“ verfügt und daß die Enſembleſcenen,
beſonders die Zigeunerhorde, erheblich verſtärkt
werden. Das bekannte Lied des zweiten Aktes:
„Einſam bin ich, nicht alleine ſingt Frau
HauptLewin. Wir können ſomit für Freitag
Abend einen Herz und Auge erfreuenden Genuß in
Ausſicht ſtellen.

Ans den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.

s Röglit, 10. Juli. Jn der Nacht vom
Freitag zum Sonnabend verſuchten zwei Diebe
bei dem Landwirth Carl Bremme hier ein Pferd
zu ſtehlen. Die beiden Langfinger hatten ſchon das
Pferd aus dem Stalle gefithrt, als B. durch eine
Mitbewohnerin des Gehoöftes aufmerkſam gemacht,
hinzukam und die Pferdeliebhaber in einiger Ent
fernung ſtehen ſah. Anſtatt nun ſofort einen
derſelben feſtzuhalten, machte B. erſt Lärm. Dieſe
Gelegenheit benutzten die beiden Kumpane und er
griffen die Flucht.

S Wehlit, 12. Juli. Am vergangenen Sonntag
ereignete ſich hier ein bedauerlicher Un fall. Der
20 jährige Sohn des Kirſchenpächters W. ſchoß mit
einen Gewehr nach Spaßtzen. Plötzlich zerplatzte
das Gewehr und zerſchmekterte ihm die ganze linke
Hand, ferner erlitt er noch mehrere Verletzungen am
Kopfe. Der Hedauernswerthe wurde ſofort dem
Krankenhauſe St. Jacob in Leipzig zugeführt, wo
man ſogleich zu einer Operation ſchreiten mußte.

Wetterwarte
Vorausſichtliches Wetter am 14. Juli. Vorwiegend

wolkig bis trüb und ziemlich kühl mit Regen

Bermsſchtes.
Thomas Owen), Mitglied des engliſchen Unter

hauſes, wurde in der Nähe ſeines Wohnhauſes Machynlleth
in einer mit Waſſer gefüllten unbenutzten Kohlengrube todt
aufgefunden

(Geſultatloſe Streiks Die Ausſtände der
Zimmergeſellen in Zwickau und der Maurer in Gla uchau
ſind ergebnißlos verlaufen. Beide dauerten ſeit dein Mat
Die Streikenden haben die Arbeit zu den alten Bedingungen
aufgenommen. Die Streikführer in beiden Orten ſind
gemaßregelt worden.

(Den Tod der Berliner Familie Strauß)
ſie ging, wie bereits mitgetheilt, mit dem Dampfer „Bour
gagne“ unter ſchildert das Privattelegraum eines der
glücklich Geretteten. Strauß dachte vorerſt nur an die
Rettung ſeiner Frau und ſeiner beiden erwachſenen Töchter,
der 2 jährigen Wally und der 19 Jahre alten Martha.
Es glückte ihm auch, eines der Rettungsboote zu erreichen
aber im Begriff, ſeine Lieben demſelben anzuvertrauen
wurde er von der rohen Beſatzungsmannſchaft erbarmungslos
zurückgeſtoßen. Mittlerweile war das Schiff mit Waſſer
angefüllt und das Deck näherte ſich zuſehends dem bewegten
Waſſerſpiegel. Da gewahrte Strauß auf der anderen Seite
noch ein Rettungsboot, um deſſen Beſitz wohl an hundert
Menſchen ſtritten. Er erfaßte ſeine Frau und die Kinder
und rannte hinüber da ſank der ſtolze Dampfer; Wally
und Martha umklammerten ihren Vater und alle vier ver
ſanken in dem naſſen Grabe.

(Attentat.) Jn Berlin wurde der Poſtaſſiſtent
Adolf M. von der 35 Jahre alten, unverehelichten Modiſtin
Auguſte Schatt angefallen. Sie feuerte mehrere Schüſſe aus
einem Revolver auf ihn ab, die ihn am Rücken und Unter
leib r leicht verletten. Die Thäterin iſt feſtgenommen
worden.

Einſturz.) In Stettin iſt Mantag Abend die
im Monierſyſtem faſt fertiggeſtellte Brücke über den Weſtendſee
eingeſtürzt. Zum Glück iſt kein Menſchenleben zu beklagen.
Der Schaden beträgt rund 50000 Mark.

(Zum Tode verurtheilt.) Der Mörder des
Wirthes Solbach in MalſtattBurbach, der italieniſche
Erdarbeiter Malacarni, wurde vom Schwurgericht zu
Saarbrücken zum Tode verurtheilt.

GRuſſiſche Grenzſoldaten) überſchritten bei
Maidan (Galizien) die öſterreichiſche Grenze und erſchoſſen
einen auf ſeinem Felde arbeitenden öſterreichiſchen Bauern.
Die Unterſuchung iſt eingeleitet worden.

*(Die erſte Londoner elektriſche Untergr und
ba hn) wurde am Montage durch den Herzog von Cambridge
auf der Strecke von Waterlooſtation nach der City eröffnet.
Die Bahn durchfährt die Strecke mit SchnellzugGeſchwindig

von Siemens u.
keit. Alles funktionirke nach Wunſch Gebaut iſt die Bahn

Verantwortliche

Gegen un glücklicher Liebe) kat ſich der
Profeſſor der Budapeſter Muſikgcademie, Rudolf Lenz, vom
dritten Stockwerk eines Hauſes, wo er zum Beſuch weilte,
auf die Straße hinabgeſtürzt; er war ſofort todt.

(Erſchoſſen) hat ſich die junge italieniſche Schau
ſpielerin Eleondra Ropolo in ihrer Wohnung zu
Mailand. Die Urſache des Selbſtmordes iſt unbekannt
Eleonora Ropolo war wegen ihrer Schönheit viel
bewundert. Sie gehörte zur Truppe der Duſe.

Ein ſchweres Unglüch) trug ſich in dem einige
Stunden von Wilhelmshaven entfernt liegenden Ort
Hookſiel zu. Daſelbſt ſollten aus Veranlaſſung des Ge
burtstages des Großherzogs von Oldenburg aus einem
alten Böller Schüſſe abgegeben werden. Das Rohr ſprang
entzwei. Durch die umherfliegenden Eiſentheile wurde dem
Poſtverwalter Frerichs eine Hand und dem Kaufmann
Behrens ein Daumen abgeriſſen. Ferner erlitt Frerichs
Brandwunden durch das entzündete Pulver

(Ueber die muthige That einer jungen
Dame) ſchreibt man aus Genug Folgendes Jm Seebade
Loanv bei Genug hatte der 13 jährige Sohn des Herrn
Pieaſſo ſich zuweit ins Meer hinaus gewagt; vergeblich
ſtrebte er ans Ufer zurückzukehren, und ſeine Kräfte drohten
ihn zu verlaſſen. Die Badegäſte riefen um Hilſe, aber nur
der jährige Eduard Mignone hatte den Muth, dem Ver
ſinkenden zu Hilfe zu eilen Nun klammerte ſich dieſer aber
ſo krampfhaft an ſeinen Retter, daß beide alsbald in der
Fluth verſanken. Als dies die 17 jährige Schweſter Mignones,
welche bei dem Vorgang zugegen war, ſah, ſprang ſie ohne
Beſinnen muthig ins Meer, ſchwamm den mit den Wellen
ringenden Knaben ſchnell entgegen und rettete veide mit
großer Anſtrengung unter eigener Lebensgefahr Fräulein
Mignoue hatte bereits im vorigen Jahre die Gräfin San
Marzano auf dieſelbe Weiſe dem Tode entriſſen.

(Auf der Jnſel Sylt) hatte das kirchliche Leben
von jeher ſeine beſonderen Eigenthümlichkeiten, wie ſie aus
der abgeſchloſſenen Lage der Jnſel und dem Weſen der
frieſiſchen Bewohner hervorgingen. So waren auf Sylt die
Prieſter ſchon in den Jahrhunderten vor der Reformation
ſtets verheirathet, weil es die Jnſelbewohner nicht
anders litten, trotz Papſt und Bannfluch. Spät erſt machte
ſich der beſondere Mariendienſt geltend, von deſſen
geradezu gewaltſamer Einführung noch kurz vor der Zeit
der Kirchenverbeſſerung die alten Ehroniſten zu reden wiſſen.
Seltſamerweiſe ſtellte noch wie man uns erzählt vor
wenigen Jahren das geſchnitzte Altarbild der Kirche in
Weſterland die Krönung der Marig dar. Das Kunſtwerk

wenn das Bild dieſen Namen verdient war den Ein
heimiſchen wohl wegen ſeiner maſſigen Geſtalten und der
bunten Bemalung lieb geworden Gott Vater, wie er die
Krone in der Hand hält und im Begriſf iſt, ſie der hl
Jungfrau aufzuſetzen. Erklärlicherweiſe konnte ſich der
Paſtor des Ortes nicht recht mit einem ſolchen Altarbilde
befreunden und machte den Kirchenälteſten den Vorſchlag
es durch ein paſſenderes zu erſetzen. Aber er ſtieß wie ſeine
Vorgänger auf Widerſtand und ale er einmal, alle ſeine
Ueberredungekunſt anwendend, wiederum bewieſen hatte,
wie ungehörig die Darſtellung an dieſem Orte ſei, meinte
einer der Kirchenälteſten ganz pfiſffig: „Aber, Herr Paſtor,
kieken Se doch man nipp to: he will ehr de Kron ja nich
upſetten, he hett ſe ehr ja grad' afnahmen!“

(Hie Charlotte in Petersburg.) Wie aus
Petersburg gemeldet wird, empfing General Admiral Groß
fürſt Alexis Sonntag Vormittag den Kommandanten des
deutſchen Schulſchiffes „Charlotte“, Kapitän Vallers, in
Begleitung des deutſchen Marine Attaches, Der Großfürſt
zeigte großes Intereſſe für das Schulſchiff und ſagte bei der
Verabſchiedung vom Kommandanten: „Auf Wiederſehn“.
Als am Nachmittag die Yacht „Standard“ mit dem Groß
fürſten Alexis und der Großherzogin Anaſtaſig von
Mecklenburg Schwerin an Bord das Schulſchiff paſſirte, gab
letzteres einen Salut ab, die Woche präſentirte und die
Kapelle ſpielte die ruſſiſche Nationalhymne. Die Großfürſt
liche acht dankte darauf für die Begrüßung Das
Offiziercorps des Wiborg'ſchen Infanterie Regiments „Kaiſer
Wilhelm II.“ hat ſeinen Beſuch am Bord angemeldet.

(Gie feierliche Enthüllung des Bismarck
Denkmals) zu Altong hat am Sonnabend in den
Anlagen der Heiligengeiſtkirche in der Königsſtraße ſtatt
gefunden. Außer den Spitzen der Civil- Behörden waren
der kommandirende General des 9. Armeecorps, General
leutnant von Maſſow, der Generalſtab und viele Offiziere
erſchienen

Gegen Betheiligung an den Liegnitzer
Straßenkrawallen) ſind bis jeßt 48 Perſonen ver
haftet worden. Gegen einen kleinen Theil derſelben wird
von der Strafzammer wegen Auflaufs bezw. Aufruhrs ver
handelt werden, die Uebrigen, welche activen Widerſtand
leiſteten, Gewaltthätigkeiten begingen oder Sachen plünderten,
werden ſich Mitte Oetober vor dem Schwurgericht zu ver
antworten haben. Alle Angeklagten, auch die Minder
belaſteten, bleiben in Unterſuchungshaſt.

Von einer beachtens werthen Geſchäfts
prakt i weiß die „Berl. Ztg.“ zu berichten: „Einer be
kannten Maſchinenfabrik im Norden Berlins widerfuhr vor
einiger Zeit das Mißgeſchick, daß Einbrecher nachts den
Privatwächter der Fabrik überrumpelten, durch Knebelung
unſchädlich machten und den großen „diebesſicheren“
Kaſſenſchrank des Comptoirs ausräumten. Der Jnhaber
der Fabrik beauftragte ein hieſiges Bureau mit den ein
ſchlägigen Recherchen Als der Leiter der Unterſuchung ſich
nach der Firma, die den Kaſſenſchrank geliefert hatte
erkundigte, bedauerte ſein Auſtraggeber, da er ſich verpflichtet,
den Namen nicht zu nennen. Als der Kriminaliſt nicht
nachließ, erklärte der Herr, er habe die Hälfte der geſtohlenen
Summe bereits wiedererhalten am Morgen nach dem Dieb
ſtahl und zwar von einem eigens entſandten Agenten
der fraglichen Kaſſenſchrank- Fabrik. So wird's gemacht

(Zur Aufſuchung des Grabes Alarich s im
Buſento) hat ſich ein deutſcher Gelehrter an die italieniſche
Regierung gewandt mit dem Vorſchlage, ihm eine Subventton
und ſonſtige Unterſtützungen zu dem genannten Zweck zu
bewilligen. Die Schätze und Kunßwerke, die in dieſem
Grabe gefunden werden ſollten, würden dann größtentheils
dem italieniſchen Staate zufallen. Das römiſche Kabinet
verſprach dieſen Vorſchlag in Erwägung ziehen zu wollen
In Süditalien, beſonders aber im Städtchen Coſenza ſelbſt,
hat die Nachricht, daß man nun plane, Alarichs Grab auf
zuſuchen zu öffnen, große Erregung hervorgerufen, und die
Tagesbläkter dort beſprechen dieſes Ereigniß eifrigſt. JnFolge einer Aufforderung des Corriere die Mren et
ſich nun deſſen Correſpondent in Coſenza zu einem dortigen
Alterthumsforſcher, der ſchon vor Jahren eine Monographie

eben hat Wegeben, um deſſen An
edoction, Druck und Verlag von T. ßer in Merſeeng h

ſichten über den Vorſchlag des deutſchen Gelehrten zu hören

Dieſer theilte ihm hierüber Folgendes mit Die erſten Be
Lichte über die Beiſetzung Alarichs lieferte der Chroniſt der
Weſtgothen, Jornandes, der ſelbſt ein Sohn dieſes Volks war
In dieſem Geſchichtswerke, das den Ditel führt „De rebus
Gothieis“, erzählt er, daß Alarich im Fluſſe Buſento, der
damals nahe an den Stadtmauern von Coſenſa floß, be
graben wurde. Spätere Chroniſten beſtätigen dieſe Meldung
fügen jedoch gleichzeitig hinzu, daß die Grabesſtatte ſich
eigentlich dort befände, wo der Zuſammenfluß (oplluens)
eines Baches mit dem Buſento erfolgt. Man nimmt daher
allgemein an, daß Alarich dort beſtattet wurde wo ſich der
CErali in den Buſento ergießt. Nun iſt wohl zu beachten,
daß das heutige Coſenza nicht mehr auf derſelben Stelle
liegt, wo die alte Stadt ſtand, und natürlich ſtehen auch
die heutigen Stadtmauern nicht mehr auf derſelben Stelle
wie zur Zeit der Römerherrſchaft. Auch hat ſich das
Terrain, auf dem die Stadt ſteht, während der vergangenen
15 Jahrhunderte bedeutend gehoben Um nun die Städte auf
zufinden, bedürfe es der Mitwirkung eines vrtskundigen
Archäologen. Er, der Archäolog, wage zu behaupten, er kenne
die Stätte, wo Alarich beigeſetzt wurde. Der deutſche Gelehrte,

welcher der italieniſchen Regierung ſeinen erwähnten
Vorſchlag gemacht, möge nun nach Coſenza kommen und
ſich mit ihm verbinden, und er werde ihm dann bei ſeinen
Nachgrabungett behilflich ſein.

(Dievielgeſchmähten Rieſelfelder) kommen nun
auch bei den Pariſern in Ehre. Jn Berlin erinnert man
ſich vielleicht noch des Beſuches einer Anzahl franzöſiſcher
Senatoren und Abgeordneten vor längeren Jahren. Dieſe
kamen, ſo ſchreibt man der „Voſſ. Ztg. um unter Beirath
des Oberingenieurs der hieſigen Spielwerke, Bechmann,
die Berliner Rieſelfelder zu beſichtigen. Sie wurden höchſt
gaſtlich aufgenommen und es wurde ihnen unter ſachkundiger
Führung alles Gewünſchte gezeigt. Der darauf erſtattete
Bericht hat für die Herſtellung von Rieſelfeldern entſcheiden.
Am 30. Juni konnte Herr Bechmann den ſtädtiſchen
Behörden und ſonſtigen Eingeladenen als Führer bei der
erſten Beſichtigung der neuen Reiſelfelder bei Achères dienen.
Alle Gäſte waren hochbefriedigt und verſuchten, auch das
durch die Berieſelung gefilterte Waſſer, das kryſtallhell und
rein in den Abflußgräben fließt. Es werden gegen 900
Hektare bei Achères verieſelt, die dadurch in die üppigſten
Gärten und Felder verwandelt ſind. Der Boden beſteht
aus tiefen Schichten Kies und groben Sand und zeichnete
ſich hisher durch ſeine Unfruchtbarkeit aus, hat ſich aber
als ausgezeichnet für die Aufnahme der Pariſer Abwäſſer
bewährt. Ganz wie in Berlin ſind auch Obſtbäume auf
den Rieſelfeldern gepflanzt worden, wo ſie kräftig gedeihen
Hauptſächlich wird Gmüſebau getrieben. Ein großer Theil
der Felder iſt mit Rüben bepflanzt, welche die Brennereien in
dem nahen Conflans zu Alkohol verarbeitet. Die Rieſel
felder bei Acheères werden von nun an im Sommer jeden
Sonntag unter ſachkundiger Führung von jedermann be
ſichtigt werden können. Man will die Pariſer für die Sache
einnehmen. Die Rieſelfelder von Achères und in Gennevilliers
nehmen die Häfte der Pariſer Abwäſſer auf, während die
andere Hälfte, 225 000 Vollmeter täglich, fortfährt, die
Seine zu verunreinigen, glücklicherweiſe unterhalb Paris.
Binnen zwei Jahren werden alle Abwäſſer zur Berieſelung
dienen, die dann auf 4000 Hektare ausgedehnt ſein wird.
Die Stadt hat bis jetzt etwas über 2000 Hektare für
Rieſelfelder angekauft, während außerdem mehrere hundert
Hektare bexieſelt werden, die Ackerwirthen und Gärtnern
gehören. Weſtlich von Paris giebt es noch viele Tauſende
Hektare ſolchen unfruchtbaren Kiesbodens, der ſich vorzüg
lich zur Berieſelung eignet und dabei verhältnißmäßig billig
zu kaufen iſt.

e S
Neueſte Nachrichten.

Madrid, 13. Juli. H. T. B) Nachdem
Martinez Campos, trotz ſeiner großen Autorität
nicht geeignet iſt die jetzigen Wirren zu löſen, wird,
wie verlautet, General Polavieje von der
Königin Regentin mit der Kabinets-
bildung betraut werden. Derſelbe wird die Miſſion
erhalten, die Ordnung im Jnneren aufrecht zu
erhalten und mit Amerika einen ehrenvollen Frieden
abzuſchließen. Hier iſt von einer Kapitulation von
Santiago nichts bekannt.

London, 13. Juli. (H. T. B.) Die am
Montag von der Land und Seeſeite erfolgte Be
ſchießung Santiagos war ſehr heftig und
wirkungsvoll. General Shafters Artillerie fügte
den Spaniern großen Schaden zu. Gegen Mittag
hißten die Spanier die weiße Flagge General
Shafter ſandte ſofort einen Offizier in das ſpaniſche
Lager mit der Aufforderungzur Uebergabe. Eine Antwort
war vor Abgang des Telegramms noch nicht er
folgt. General Shafter telegraphirte an das Kriegs
departement, daß Santiago auf dem Punkt ſtände,
ſich zu ergeben. Die Parlamentärſlagge weht ſeit
Montag Nachmittag 2 Uhr über dem ſpaniſchen
Lager. Das Bombardement iſt vorläufig eingeſtellt.
Die Verluſte der Amerikaner ſind gering niemand
von ihnen iſt getödtet.

Geſundheitspflege
S Nach dem Genuß von Obſt ſtellt ſich gewöhnlich Durſtein; dieſer wird am beſten vermieden, r de

Obſte zugleich Brot genießt. Wenn Eltern ihre Kinder
geſund erhalten, insbeſondere von Durchfall c. bewahren
wollen, ſo ſei ihnen empfohlen, ſie von klein auf daran zu
gewöhnen, Obſt nur mit Brot zu eſſen.

Das Wundwerden der Füße iſt ein ſehr
unangenehmes Uebel. Man bemühe ſich, das Uebel
dadurch zu beſeitigen, daß man die Füße recht oft mit
kaltem Waſſer wäſcht, in dem etwas Alaun gelöſt wird.
Man kann auch dem Waſſer etwas Branntwein zuſetzen
Da derartige Mittel nur allmälig helfen, thut man gut,
ſich vor den Wundwerden der Füße dadurch zu ſchüßen,
daß man in die Strümpfe morgens etwas Kleie ſtreut,
auch Kreide iſt anzurathen. Dadurch wird die Näſſe an
gezogen die Füße ſind trocken und werden nicht wund.
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